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R I C H T I G E  F Ü T T E R U N G

AUF DEN
GESCHMACK
GEKOMMEN

In kaum einem anderen Bereich hat  s ich in den letzten
Jahren so viel getan wie in der Pferdefutterung. Fanden

die Vierbeiner f rüher Hafer und v ie l le icht  noch ein
Mineralfutter im Trog, dürfen sie sich jetzt uber
Kräutel Öle, getreidefreies Kraftfutter und vieles

mehr freuen. Pferdebesitzer sind angesichts der Vielfalt

oft verunsichert und wissen nicht mehr,
was ihre Tiere wirkl ich benötigen und was nicht,
ln den Pferdestäl len kursieren diesbezüglich viele

Mythen. Die Futtermittelexpertin Cornelia Fritz klärt
für equitrends uber die gängigen Theorien auf.
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Da Pferde in freier Wildbahn kein Getreide
fressen, ist getreidefreies Futter besser.

, ,Das st immt n icht  ganz",  sagt  Cornel ia  Fr i tz .  , ,Unsere heut igen
Getre idear ten s ind aus Wi ldgräsern entstanden.  Diese Gräser
t ragen Früchte,  d ie Wi ldpferden,  wenn auch in deut l ich ger inge-
rer  Konzentrat ion,  Energie l ie fer ten."  In  f re ier  Wi ldbahn f ressen
Pferde abhängig von den Jahreszei ten energiere iches Fut ter  b is
energiearmes Fut ter ,  b is  s ie im Winter  fast  verhungern.  In  der
heut igen Zei t  haben Pferde aufgrund der  365-Tage-Füt terung
keine Hungerzei ten mehr.  Deshalb kämpfen v ie le T iere mi t  dem
Problem, zu d ick zu werden.  Es g ibt  zwei  Si tuat ionen,  in  denen
Besi tzer  zu getre idefre iem, a lso energiearmem Fut ter  gre i fen:
Wenn ihr  Pferd krankhei tsbedingt  empf indl ich auf  Getre idestär-
ke reagiert (bei Robustrassen ist das selbstverständlich öfter der
Fal l )  oder  wenn ihr  Pferd zu d ick is t .  lm zwei ten Fal l  is t  getre ide-
f re ies Fut ter  jedoch Augenwischerei .  E inem zu d icken Pferd ge-
nügt  energie-  und e iweißarmes,  überständig e ingebrachtes Heu.
Neben e iner  zusätz l ichen Gabe von v i taminis ier tem Mineral fut ter
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hi l f t  dann nur :  Bewegung,  Bewegung,  Bewegung.  In der  f re i -
en Wi ldbahn bewegen s ich Pferde b is  zu 18 Stunden am Tag.
Robustpferde brauchen in der  Regel  led ig l ich qual i ta t iv  e inwand-
f re ies Heu und v i taminis ier tes Mineral fut ter .  Diese Rassen s ind
schl ießl ich über Jahrhunderte darauf  gezüchtet  worden,  große
Leistung mi t  energiearmem Fut ter  erbr ingen zu können.

2.
Müsli ist besser als Pellets.

Müsl i  und Pel le ts  unterscheiden s ich zunächst  e inmal  nur  in  der
Darre ichungsform -  wicht ig  is t  aber  a l le in d ie Qual i tä t .  Egal ,  ob
sich ein Pferdebesitzer für Müsli oder Pellets entscheidet, zentral
sind qualitativ hochwertige, pferdegerechte Rohstoffe. Das Futter
sollte weder Füllstoffe noch quellende Stoffe wie Rübenschnitzel
und Melasse enthal ten.  Ein Pel le t  is t  dem Müsl i  über legen,  wei l  es
sich nicht wie ein Müsli entmischen kann. Weil sich die Rohstoffe
nur  dann n icht  entmischen,  wenn der  Herste l ler  Melasse zuführ t .
Da Pellets im Vergleich zu Muslis eine glattere Oberfläche besitzen,
verderben sie zudem weniqer schnell.
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Hafer sticht.
St immt.  Hafer  hat  von a l len Getre idesor ten d ie bestverdaul iche
Stärke.  Deshalb kommt das Pferd sehr  schnel l  an Energie.  Vor  a l lem
Robustrassen und hoch im Blut stehende Pferde können darauf
empf indl ich reagieren und förml ich vor  Energie p latzen -  damit
kommt n icht  jeder  Rei ter  k lar .  Problemat isch is t  auch,  dass d ie im
Haferkorn enthaltene Stärke im Vergleich zu anderen Getreidesor-
ten schnel ler  in  Einfachzucker  umgewandel t  wi rd und damit  unmit -
te lbarer  zur  Ver fügung steht .  In  der  Folge ste igt  der  Insul inspiegel
rasch an,  fä l l t  aber  auch schnel l  wieder  ab.  Dadurch kann es zu
starken Schwankungen zwischen Müdigkei t  und Bewegungsdrang
kommen. Wenn man schnel l  und langsam verdaul iche Kompo-
nenten - zum Beispiel Hafer, Gerste, Mais etc. - in der richtigen
Relat ion mischt ,  g le ichen s ich d iese Schwankungen aus.  In  d ieser
Hinsicht ist industriell gefertigtes Kraftfutter einer selbst angefer-
t ig ten Mischung vorzuziehen,  wei l  bei  der  Industr ieprodukt ion ent-
sprechende Relat ionen e ingehal ten werden müssen.

4.
Ein Müsl i  sol l te man durch
Mineralfutter ergänzen.

Entscheidend is t  immer der  Bl ick auf  den Beipackzet te l ,  auf  dem
steht, welche Inhaltsstoffe das Müsli aufweist. ,,Die meisten der auf
dem Markt  erhäl t l ichen Müsl is  s ind berer ts  mineral is ier t  und v i tami-
n is ier t " ,  erk lär t  Cornel ia  Fr i lz .  Nach Augenmaß zusätz l ich Mineral -
futter zu verabreichen, ist kontraproduktiv, da der Stoffwechsel des
Pferdes dadurch unnötig belastet wird. Ein Zuviel wird zwar vom
Körper ausgeschieden, dieser Vorgang beansprucht jedoch Leber
und Niere des Tieres.

5.
Um Selenmangel vorzubeugen,

sol l te man vorsichtshalber Selen füt tern.

Bei  e iner  ausgewogenen Füt terung is t  e in Selenmangel  sehr  sel ten.
Nur wenn Pferde ausschl ießl ich auf  se lenarmen Böden oder mi t  re i -
ner  Heufüt terung von selenarmen Böden leben,  is t  unter  Umstän-
den v i taminis ier tes Mineral fut ter  nöt ig ,  um einen Mangel  auszu-
gleichen. Auf Verdacht Selen zu futtern, ist äußerst riskant, da ein
Überschuss sehr schnell toxisch wirkt. lm Zweifel sollte der Besitzer
e ine Boden- und Heuanalyse durchführen sowie e ine Blutprobe von
seinem Pferd nehmen lassen.  Anhand der  Ergebnisse kann er  dann
die vorhandene Füt terung s innvol l  ergänzen.

6.
Weidegang al le in reicht  für  d ie meisten

Pferde als Futtergrundlage aus.

Das kommt auf die Weide, die Jahreszeit, die Pferderasse und die
Belastung des Pferdes an. Viele Weiden sind bereits im Sommer
so abgefressen,  dass e ine vernünf t ige Fut tergrundlage n icht  mehr
gegeben ist, auch nicht für Robustpferde. Außerdem sollte die Zu-
sammensetzung der Gräser auf der Weide auf Pferde und nicht auf
Kühe abgest immt sein.  Ein vernunf t iges Weidemanagement is t  in
jedem Fal l  wicht ig .  Unter  Umständen is t  es s innvol l ,  zusätz l ich e in
Mineralfutter zu füttern. Für Sportpferde reicht, je nach Beanspru-
chung,  e ine re ine Weidehal tung n icht  aus.
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7.
Wann braucht mein Pferd Elektrolyte?

Wenn es großen Flüssigkeitsverlust durch Schwitzen erlitten hat.
Damit  s ind n icht  d ie feuchte Sat te l lage und e in mäßig nasser  Hals
gemeint .  Gefähr l ich is t ,  dass e in Mangel  zu vermindertem Durstge-
fuhl  führ t .  Dadurch wird e in r iskanter  Kre is lauf  in  Gang gesetzt :  Die
Pferde t r inken n icht  mehr genügend und d ie Austrocknung wird
verstärkt. Oft wird vergessen, dass Pferde, die ein langes, dickes
Winterfell haben und nicht geschoren, aber trotzdem geritten wer-
den, auch in der kalten Jahreszeit schwitzen. Hier entsteht eben-
fa l ls  e in hoher F lüss igkei tsver lust ,  der  über  Elektro ly te ausgegl ichen
werden sol l te .  Doch auch für  Elektro ly te g i l t :  V ie l  h i l f t  n icht  v ie l .
Elektrolyte sollten mit Bedacht eingesetzt werden, denn zu große
Mengen belasten unter  anderem Leber und Niere.

B.
Heu kann ich  in  jedem Fa l l
durch Heucobs ersetzen.

Auf gar  keinen Fal l ,  dazu is t  d ie Faser  bei  Heucobs v ie l  zu kurz.  Heu-
cobs s ind das Mi t te l  der  Wahl  bei  a l ten Pferden und bei  T ieren mi t
Zahnproblemen.  Die Schwier igkei t :  Pferde brauchen über den Tag
verte i l t  genügend Kauschläge,  d ie ihr  Kaubedürfn is  befr iedigen.
Außerdem müssen s ie d ie Nahrung ausre ichend e inspeicheln -  der
Speichel  d ient  im Magen a ls  Säurepuf fer .  Da Heucobs e ingeweicht
werden,  s ind -  anders a ls  beim Heu -  weder d ie Kauschläge noch
das Einspeicheln in  ausre ichendem Maße gewähr le is tet .  Deshalb
sollten Pferdebesitzer unbedinot auf erstklassiqes Heu achten. Das
ist  immer d ie erste Wahl .

9.
Welche Qual i tät  sol l te Raufut ter  haben?

Das Raufut ter  für  Pferde is t  Heu.  Hier  g i l t :  Nur  d ie beste Qual i tä t
is t  gut  genug für  Pferde,  denn Raufut ter  is t  d ie Grundlage jeder

Füt terung.  Gegebenenfa l ls  wi rd es durch Kraf t fu t ter ,  Mineral fut ter
und Supplemente ergänzt .  Das Heu sol l te  f re i  von Staub und Pi lzen
sein und mögl ichst  gegen Ende oder nach der  Blüte geschni t ten
worden sein,  denn dann is t  der  Eiweißgehal t  n iedr ig und der  Roh-
faserante i l  hoch.  Der hohe Rohfaserante i l  befr iedigt  das Kaube-
dur fn is  des Pferdes und sorgt  für  ausre ichendes Einspeicheln.  Eine
Ausnahme bi lden Zuchtstuten,  für  d ie s ich etwas f rüher  geschni t -
tenes,  e iweiß-  und energiere iches Heu empf iehl t .  Das Heu sol l te
aus Grassor ten gemacht  werden,  d ie für  Pferde geeignet  s ind.  Vor
al lem Besi tzer  von Robustpferden sol l ten auf  f  ruktanarme Sorten
achten.  In  d iesem Jahr wird d ie Heuernte wegen der  s tarken Re-
genfä l le  und des unberechenbaren Wetters wahrschein l ich regi -
onal  nur  mäßig gute Qual i tä t  hervorbr ingen.  Eine Al ternat ive zu
herkömml ich auf  dem Feld getrocknetem Heu is t  so lches,  das in
großen Anlagen getrocknet  wi rd.

10.
Worauf ist  bei  der Fütterung

eines al ten Pferdes zu achten?

Generel l  g i l t :  Der  Bedarf  e ines a l ten Pferdes g le icht  s tark dem eines
im Wachstum bef indl ichen jungen Pferdes.  Wicht ig  s ind hochwer-
t iges Eiweiß und e ine gute Nährstof fzusammensetzung.  Während
ein junges Pferd Muskulatur  aufbauen muss,  kämpfen a l te Pfer-
de mi t  dem Muskelabbau.  Da ihr  Stof fwechsel  n icht  mehr so gut

funkt ionier t ,  haben s ie e inen höheren Bedarf  an Minerals tof fen,
Vi taminen und Spurenelementen.
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Heu kann ich problemlos durch
Silage oder Heulage ersetzen.

Das kann man so pauschal nicht sagen. Eine sehr nasse Silage
eignet sich definit iv nicht als Pferdefutter, da sie den PH-Wert im
Verdauungstrakt des Tieres dauerhaft verändern (übersäuerung),
die Darmflora schädigen und somit die Verdauung negativ be-
einflussen würde. Bei Pferden mit Atemwegserkrankungen kann
Heulage eine sinnvolle Alternative zu Heu sein. Allerdings muss sie
von guter Qualität (Grassorten und Schnittzeitpunkt) sein und der
Gärprozess muss abgeschlossen sein. Trotzdem bleibt die Gefahr
von Botulismus. Diese tödliche Erkrankung wird durch Leichengift
(zum Beispiel durch Mäuse, die bei der Versiegelung der Heulage-
ballen eingeschlossen werden) verursacht. ,,Bei einem Pferd ohne
Atemwegserkrankungen würde ich immer Heu bevorzugen", sagt
Cornelia Fritz. Die weit verbreitete Annahme, dass Heulage einen
höheren Eiweißgehalt als Heu hat, stimmt nicht: Der Eiweißgehalt
wird in erster Linie durch den Schnittzeitpunkt und nicht durch die
Verarbeitung bestimmt. Erfolgt der Schnitt zu früh (vor der Blüte),
ist der Eiweißgehalt hoch

12.
In welchen Fällen kann ich mein Pferd

durch Supplemente unterstützen?

In vielen Sattelschränken sieht es aus wie in einer Apotheke: Hier
ein Pülverchen, dort ein Mittelchen. Alles zum Wohl des Pferdes.
Oder? ,, lm Normalfall reichen Heu, Kraftfutter und eventuell ein
Mineralfutter völl ig aus. Aber die Qualität muss stimmen", erklärt
Cornelia Fritz. In erster Linie sollte ein Pferdebesitzer die von ihm
ausgehändigte Ration gemäß der Leistung seines Tieres überprü-
fen. Viele ,,Probleme" lassen sich dadurch lösen. dass man die
Futterration in Ordnung bringt, denn oft herrscht dort schon ein
Mangel vor. ,,Außerdem muss man ganz ehrlich sagen, dass nicht
jedes Problem zwischen Pferd und Reiter durch Pülverchen gelöst
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werden kann". erläutert Cornelia Fritz. Nahrungsergänzungsmittel
sind sinnvoll, wenn sie in Absprache mit dem Futterberater und
dem Tierarzt zielgerichtet aufgrund eines bestehenden Problems
eingesetzt werden. Gute Beispiele für einen sinnvollen Einsatz von
Supplementen sind Futterumstellungen (von der Stall- zur Weide-
haltung und umgekehrt) sowie abgeschlossene Wurmkuren und
Behandlungen mit Antibiotika. In diesen Fällen stellen drei- bis
vierwöchige Kuren mit hochwertigen Lebendhefeprodukten eine
sinnvolle Unterstützung der Darmflora dar.

13.
Wie sinnvoll sind Kräuterzusätze im Futter?

Kräuter besitzen bestimmte Wirkungen und sollten deshalb nur
gezielt eingesetzt werden. Sie sollten von einem Kräuterspezialis-
ten bei einem bestimmten Problem für einen definierten Zeitraum
zusammengestellt werden, am besten in Absprache mit dem be-
handelnden Tierarzt, um Wechselwirkungen mit Medikamenten zu
vermeiden. ,, lch finde es nicht gut, dass in Kraftfuttermischungen
direkt schon Kräuter beigemengt sind, die dann fälschlicherweise
über das ganze Jahr gefüttert werden", erklärt Cornelia Fritz.

14.
Was ist bei der Fütterung

von öl zu beachten?

,,Das läuft ja wie geschmiert", denkt mancher Pferdebesitzer und
mischt munter ein bil l iges Öl aus dem Supermarkt unters Futter.
,,Das l iefert ja Energie und ist gut fürs Fell." Cornelia Fritz wider-
spricht: ,,Nur, wenn die Qualität stimmt." Die Futtermittelexpertin
rät zu einem kalt gepressten Leinö|, das Omega-Drei- und Ome-
ga-Sechs-Fettsäuren in ordentlicher Menge und in der richtigen
Relation aufweist. In jedem Fall sollte das Pferd langsam an das öl
gewöhnt werden und eine Höchstmenge von 300 Mill i l i ter pro Tag
sollte nicht überschritten werden. !t
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